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Implementationsbrief – Deutsch 
 
 
 
Bildungsstandards der KMK im Fach Deutsch für den Mittleren Schulabschluss1 in die 
Implementation des Rahmenlehrplans Deutsch Sekundarstufe I einbeziehen 
Die folgenden Ausführungen schließen an das Schreiben des Ministeriums für Bildung, 
Jugend und Sport vom 15. Juni 2004 zur „Einführung und Umsetzung der KMK-
Bildungsstandards zum neuen Schuljahr 2004/2005“ und an den Implementationsbrief des 
Landesinstituts für Schule und Medien Brandenburg zum Thema „Bildungsstandards der 
KMK und die Implementation der Rahmenlehrpläne für Sekundarstufe I einbeziehen“ an. 
Im Implementationsbrief Deutsch wird nun die Kompatibilität zwischen Rahmenlehrplan und 
KMK-Bildungsstandards fachspezifisch erläutert, und es werden konkrete Anforderungen an 
den Unterricht im Fach und an die schuleigene Planung vorgestellt. 
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1 Fachbezogene Kompetenzstrukturen 
 
2 Inhaltlicher Vergleich der KMK-Bildungsstandards mit den Qualifikationserwartungen im 

Rahmenlehrplan Deutsch 
 
3 Umsetzung der KMK-Bildungsstandards in die Unterrichtsarbeit im Schulalltag 
 
4 Literatur 
 
 
1 Fachbezogene Kompetenzstrukturen  

In den KMK-Bildungsstandards Deutsch werden Kompetenzen als Dispositionen zur 
Bewältigung von primär fachlichen Anforderungen verstanden. Sie beziehen sich auf 
allgemeine Bildungsziele und benennen konkret, über welche wesentlichen Kenntnisse und 
Fähigkeiten die Schülerinnen und Schüler bis zu einer bestimmten Jahrgangsstufe (Mittlerer 
Schulabschluss) verfügen sollen.  
Eine Beschränkung auf sogenannte Kernbereiche des Faches wird insofern vorgenommen, 
als eine Konzentration auf die wesentlichen Inhalts- bzw. Tätigkeitsbereiche des Faches 
Deutsch stattfindet (Übersicht 1). 

                                                 
1 Der Mittlere Schulabschluss wird gemäß der „Vereinbarung über die Schularten und Bildungsgänge 

im Sekundarbereich I“ der Ständigen Konferenz der Kultusminister in der Bundesrepublik 
Deutschland vom 03.12.1993 in der Fassung vom 27.09.1996 am Ende der Jahrgangsstufe 10 
erworben. In Brandenburg wird der Mittlere Schulabschluss gemäß § 17 Abs. 1 Nr. 3 des 
Brandenburgischen Schulgesetzes als Realschulabschluss/Fachoberschulreife bezeichnet. 
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Übersicht 1 
 

KMK-Bildungsstandards 
Fachbezogener Kompetenzansatz 
Kompetenzbereiche des Faches 

Seite: 8 
 

Sprache und Sprachgebrauch untersuchen 
Sprache zur Verständigung gebrauchen, 

Fachliche Kenntnisse erwerben, 
über Verwendung von Sprache nachdenken und sie als System 

verstehen 
 

Methoden und Arbeitstechniken 
werden mit den Inhalten des Kompetenzbereichs erworben 

    
 

  

  
 

    

 
Sprechen und  

Zuhören 
 

zu anderen, mit anderen, 
vor anderen sprechen, 

Hörverstehen entwickeln 
 
 

Methoden und Arbeits-
techniken 

werden mit den Inhalten 
des Kompetenzbereichs 

erworben 
 

  
Schreiben 

 
reflektierend,  

kommunikativ und  
gestalterisch 

schreiben 
 
 

Methoden und Arbeitstech-
niken 

werden mit den Inhalten des 
Kompetenzbereichs erworben 
 

  
Lesen – mit Texten 

und Medien umgehen 
 

Lesen, Texte und Me-
dien verstehen und 

nutzen, Kenntnisse über 
Literatur erwerben 

 
Methoden und Arbeits-

techniken 
werden mit den Inhalten 
des Kompetenzbereichs 

erworben 
 

 
 
Wie in der Übersicht ersichtlich, werden in den KMK-Bildungsstandards vier Kompetenzbe-
reiche für das Fach Deutsch benannt: Sprechen und Zuhören, Schreiben, Lesen - Umgang 
mit Texten und Medien, Sprache und Sprachgebrauch, wobei letzterer in Beziehung zu je-
dem der drei anderen steht. Spezifische Methoden und Arbeitstechniken werden in die jewei-
ligen Kompetenzbereiche integriert. 
Im Rahmenlehrplan Deutsch Sekundarstufe I für das Land Brandenburg (RLP) werden Kom-
petenzen als ein fachliches und ein allgemein übergreifendes Vermögen beschrieben. Die 
Entwicklung von Kompetenzen soll als Wechselwirkung von übergreifenden und fachbezo-
genen Komponenten verstanden werden. Die Ziele des Faches werden  zuerst  in den Zu-
sammenhang zur Entwicklung von Sach-, Methoden-, Sozial- und personaler Kompetenz 
gestellt (RLP, S.22-25). Es erfolgt zweitens eine Hervorhebung wesentlicher fachlicher Kom-
petenzen dadurch, dass Sach- und Methodenkompetenz im Zentrum der Qualifikationser-
wartungen stehen. Jeweiliger Bezugspunkt sind dabei die im Rahmenlehrplan beschriebe-
nen vier Aufgabenbereiche des Faches Deutsch: Sprechen und Zuhören, Schreiben, Le-
sen/Umgang mit Texten sowie Nachdenken über Sprache, einschließlich Rechtschreiben 
(Übersicht 2).  
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Übersicht 2 
 
 
 
 
 
 
         
 

Beitrag zur Entwicklung von 
 
 
 
 Sach- 

kompetenz 
Methoden- 
kompetenz 

sozialer und 
personaler Kompetenz 

Aufgabenbereiche    
Sprechen und 
Zuhören 

z. B. unterschiedliche 
monologische und 
dialogische 
Sprechhandlungen vorab 
planen, realisieren und 
analysieren 
 
 

z. B. Vorgehensweisen 
und Regeln dabei 
berücksichtigen 

  

Schreiben z. B. Texte sach- und 
adressatenangemessen 
planen und sprachlich 
uimsetzen und gestalten 

z. B. hinreichende 
Koordinierung des 
Planens, Formulierens, 
Aufschreibens und 
Überarbeitens von Texten 
 
 

  

Lesen/Umgang mit 
Texten 

z. B. zielbewusst variable 
Strategien der 
Textrezeption einsetzen 
 
 

z. B. unterschiedliche 
Analysemethoden kennen 
lernen 

  

Nachdenken über 
Sprache, 
einschließlich 
Rechtschreiben 

z. B. zunehmend 
selbstständig sprachliche 
Erscheinungen auf den 
Begriff bringen 

z. B. verlässlicher Umgang 
mit Sprachproben 

 

 
Aufgabenbereiche 

in ihrer 
Gesamtheit 

 
 
 

z. B. Formen der Zu-
sammenarbeit prakti-
zieren, etwa das von 
ihnen gewählte 
Schreibziel zu klären, 
Formulierungen auszu-
handeln und Überarbei-
tungen miteinander 
abzusprechen 

 
 
z. B. mit gebotener Tole-
ranz offen zu sein für 
Sichtweisen, die sich 
von der eigenen Position 
unterscheiden 

 

      
    

 
 

   

  
Qualifikationserwartungen 

 

   

 

Rahmenlehrplan Sekundarstufe I 
 

Ganzheitliches Kompetenzmodell –  
vier Dimensionen schulischen Lernens 

 
Ziele des Faches Deutsch 
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Trotz der unterschiedlichen Kompetenzansätze im Detail besteht eine Kompatibilität zwi-
schen Rahmenlehrplan und KMK-Bildungsstandards. Der Kompetenzansatz des Rahmen-
lehrplans geht über den der KMK-Bildungsstandards hinaus, weil neben den Sach- und Me-
thodenkompetenzen ebenso fachbezogen soziale sowie personale Kompetenzen beschrie-
ben werden. Aber die in den Qualifikationserwartungen dargestellten Anforderungen bezie-
hen sich ausschließlich auf Sach- und Methodenkompetenzen. Sie sind dadurch mit den 
Anforderungen der KMK-Bildungsstandards vergleichbar.  
Die in den KMK-Bildungsstandards formulierten vier Kompetenzbereiche Sprechen und Zu-
hören, Schreiben, Lesen - Umgang mit Texten und Medien, Sprache und Sprachgebrauch 
entsprechen weitestgehend den Aufgabenbreichen des Faches im Rahmenlehrplan Deutsch. 
Rechtschreiben ist in den KMK-Bildungsstandards dem Kompetenzbereich Schreiben und 
nicht wie im Rahmenlehrplan dem Aufgabenbereich Nachdenken über Sprache, einschließ-
lich Rechtschreiben zugeordnet. Das sinngebende und gestaltende Vorlesen und Vortragen 
von Texten ist im Rahmenlehrplan nicht in den Bereich Sprechen und Zuhören eingeordnet 
worden, sondern im Aufgabenbereich Lesen/Umgang mit Texten. 

2 Inhaltlicher Vergleich der KMK-Bildungsstandards mit den Qualifikations-
erwartungen im Rahmenlehrplan Deutsch 

Sowohl die Qualifikationserwartungen des Rahmenlehrplans als auch die Bildungsstandards 
Deutsch sind in der Darstellung der Kompetenz- bzw. Aufgabenbereiche einschließlich 
zugrunde liegender Wissensbestände auf den Mittleren Schulabschluss ausgerichtet, dem 
an den Schulen des Landes Brandenburg der Realschulabschluss (auch: Fachoberschulrei-
fe) entspricht. Das Anforderungsniveau der „erweiterten allgemeinen Bildung“ im Rahmen-
lehrplan entspricht somit auch dem der KMK-Bildungsstandards. Zusätzlich werden in den 
Qualifikationserwartungen des Rahmenlehrplans auch die Anforderungsniveaus der "grund-
legenden allgemeinen Bildung" und der "vertieften allgemeinen Bildung beschrieben. Dabei 
wird ausgehend vom Niveau der "erweiterten allgemeinen Bildung" nach den Aspekten Um-
fang und Komplexität, Vielfalt methodisch-strategischer Verfahren und Grad der Selbststän-
digkeit jeweils im Sinne niedriger und höherer Anforderungen differenziert, um die Bildungs-
gänge zum Erwerb des erweiterten Hauptschulabschlusses (auch: erweiterte Berufsbil-
dungsreife) einerseits und zum Erwerb der allgemeinen Hochschulreife andererseits ange-
messen zu berücksichtigen (Übersicht 3).  
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Übersicht 3 
Rahmenlehrplan 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

  
 
        A
 
 
 

Grundlegende allge-
meine Bildung 
z. B. Die Schülerinnen
und Schüler können
Gesprächssituationen in
szenischen Spielversu-
chen realisieren und
Aufgaben als Spieler
(Sprecher) und Zuhörer
wahrnehmen, was eine
Auswertung anhand
gemeinsam vorbereiteter
Fragen einschließt. 

Mittlerer Abschluss 

s-

 Vertiefte allgemeine Bildung 
z. B. Auf der Grundlage klarer
Arbeitsaufträge sind die Schü-
lerinnen und Schüler in der
Lage, selbstständig zu arbei-
ten und eine gezielte Zusam-
menfassung und Auswertung
von Gesprächen und Ge-
sprächsbeiträgen vorzuneh-
men. Dabei stehen Überle-
gungen zum Thema und zu
den eingesetzten Mitteln im
Vordergrund der Analyse und

<=  Differenzierung der Anforderung Differenzierung der Anforderung  => 

 
z. 
ar
sit
W
(..
on
z. 
ko
be
eig
an
un
z 
sp
un
ke
ße
pe
z. 
Er
sz
Erweiterte allgemeine
Bildung 
z. B. Die Schülerinnen und
Schüler sind in der Lage,
sich auf unterschiedliche
Gesprächssituationen ein-
zustellen und Gesprächsbei-
träge gezielt zu analysieren
und zu bewerten. Dazu
durchgeführte Versuche
szenischen Spiels werten
sie hinsichtlich des Themas
und des Verlaufs aus. 
Qualifikationserwartungen SPRECHEN UND ZUHÖREN (Au
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      Realisation in Form von 

UFGABENBEISPIELEN 

 Bewertung. 

Mittlerer Abschluss 
 

Bildungsstandards Deutsch 
Sprechen und Zuhören 

B. zu anderen sprechen: sich
tikuliert, verständlich, sach- und
uationsangemessen äußern (...),
irkungen der Redeweise kennen
.), unterschiedliche Sprechsituati-
en gestalten 
B. mit anderen sprechen: sich

nstruktiv an einem Gespräch
teiligen (...), kriterienorientiert das
ene Gesprächsverhalten und das
derer beobachten, reflektieren
d bewerten 
.B. verstehend zuhören: Ge-

rächsbeiträge anderer verfolgen
d aufnehmen (...), Aufmerksam-
it für verbale und nonverbale Äu-
rungen (z. B. Stimmführung, Kör-
rsprache) entwickeln 

B. szenisch spielen: eigene
lebnisse, Haltungen, Situationen
enisch darstellen (...). 
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Die innerfachlichen Anforderungen des Rahmenlehrplans, die in den Qualifikationserwartun-
gen auf einer mittleren Abstraktionsebene und in den Bildungsstandards konkreter formuliert 
sind, weisen in wesentlichen inhaltlichen Punkten Ähnlichkeit auf. Auszüge aus allen Kompe-
tenzbereichen der Bildungsstandards und kurze Kommentierungen dazu sollen dieses ver-
anschaulichen: 
 
 
Beispiel 1 
 
KMK-Bildungsstandards im Kompetenzbereich Lesen/Umgang mit Texten bzw. Le-
sen/Umgang mit Texten und Medien (Auszug) 

Leitidee: „Die Schülerinnen und Schüler verfügen über grundlegende Verfahren für das Ver-
stehen von Texten, was Leseinteresse und Lesefreude fördert und zur Ausbildung von Em-
pathie und Fremdverstehen beiträgt.“ 
Standards 
Literarische Texte verstehen und nutzen 
• ein Spektrum altersangemessener Werke – auch Jugendliteratur – bedeutender Autorin-

nen und Autoren kennen 
• epische, lyrische, dramatische Texte unterscheiden (...) 
• Zusammenhänge zwischen Text, Entstehungszeit und Leben der Autorin/de Autors bei 

der Arbeit an Texten aus Gegenwart und Vergangenheit herstellen 
• zentrale Inhalte erschließen 
• wesentliche Elemente eines Textes erfassen: z.B. Figuren-, Raum- und Zeitdarstellung, 

Konfliktverlauf 
• wesentliche Fachbegriffe zur Erschließung von Literatur kennen und anwenden (...) 
• sprachliche Gestaltungsmittel in ihren Wirkungszusammenhängen und in ihrer histori-

schen Bedingtheit erkennen (...) 
• eigene Deutungen des Textes entwickeln, am Text belegen und sich mit anderen darüber 

verständigen 
• analytische und produktive Methoden anwenden (...) 
• Handlungen, Verhaltensweisen und -motive bewerten 
 

 
Sowohl die Qualifikationserwartungen im Rahmenlehrplan (S.28) als auch die KMK-
Bildungsstandards heben im Umgang mit literarischen Texten darauf ab, dass die Schülerin-
nen und Schüler eigene Lesarten darstellen und ihre Reichweite auch aushandeln sowie sich 
mit den Lesarten anderer auseinander setzen können. In beiden Dokumenten kommt u. a. 
eine Vorstellung von literarischer Bildung und literarischem Lernen zum Ausdruck, die  den 
Einfluss literarischer Texte auf die Ich-Entwicklung bzw. Identitätsbildung sowie  auf das 
Fremdverstehen hervorhebt. Für den Unterricht im Fach Deutsch heißt das, dass er so  ges-
taltet werden sollte, dass die Begegnung und eigene intensive Beschäftigung mit vielfältigen 
literarischen Texten sowie Leseinteresse und Lesefreude gefördert werden. Es geht nicht nur 
um den Auf- bzw. Ausbau einer kognitiven Verstehenskompetenz bei den Schülerinnen und 
Schülern, sondern gleichermaßen z. B. um die Förderung der Vorstellungsbildung, um die 
probeweise Übernahme von Perspektiven, um die Auseinandersetzung mit Literatur und 
Sprache mit allen Sinnen. Hierbei können neben den analytischen Methoden insbesondere 
das szenische Gestalten, das Schreiben von inneren Monologen einer Figur und andere 
handlungs- und produktionsorientierten Verfahren hilfreich sein. 
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Beispiel 2 
 
KMK-Bildungsstandards im Kompetenzbereich Schreiben (Auszug) 
Leitidee: „Die Schülerinnen und Schüler kennen die vielfältigen Möglichkeiten des Schrei-
bens als Mittel der Kommunikation, der Darstellung und der Reflexion und verfassen selbst 
adressatengerecht Texte.“ 

Standards 
Texte planen und entwerfen 
• gemäß den Aufgaben und der Zeitvorgabe einen Schreibplan erstellen, sich für die an-

gemessene Textsorte entscheiden und Texte ziel-, adressaten- und situationsbezogen, 
ggf. materialorientiert konzipieren 

• Informationsquellen gezielt nutzen: z.B. Bibliotheken, Nachschlagewerke, Zeitungen, 
Internet 

• Stoffsammlung erstellen, ordnen und eine Gliederung anfertigen: z.B. numerische Glie-
derung, Cluster, Ideenstern, Mindmap, Flussdiagrammepische, lyrische, dramatische 
Texte unterscheiden (...) 

 

Texte schreiben 
• formalisierte lineare Texte/nichtlineare Texte verfassen (...) 
• zentrale Schreibformen beherrschen und sachgerecht nutzen (...) 
• produktive Schreibformen nutzen (...) 
• Ergebnisse einer Textuntersuchung darstellen (...) 
• Texte sprachlich gestalten (...) 
• Texte mit Hilfe von neuen Medien verfassen (...) 
 
Über Schreibfertigkeiten verfügen 

• Textverarbeitungsprogramme und ihre Möglichkeiten nutzen: z.B. Formatierung, Präsen-
tation (...) 

 
Methoden und Arbeitstechniken 

• mit Textverarbeitungsprogrammen umgehen 
• Schreibkonferenzen/Schreibwerkstatt durchführen (...) 
 
Auch im Bereich Schreiben – Texte planen und gestalten sind sich die KMK-Bildungs-
standards sowie die Qualifikationserwartungen im Rahmenlehrplan (S. 27) grundsätzlich 
ähnlich. Beide Vorgaben orientieren im Wesentlichen darauf, dass die Schülerinnen und 
Schüler über eine gut entwickelte Schreibfähigkeit verfügen sollen und neue Medien aktiv 
nutzen können. Auf das eigenständige Planen und Überarbeiten von Texten wird in beiden 
Dokumenten Wert gelegt. Ebenso sollen Formen der Zusammenarbeit beim Schreiben ent-
wickelt und gefördert werden. Konkreter als in den Qualifikationserwartungen werden in den 
Bildungsstandards wichtige Elemente der Textplanung und -gestaltung aufgezeigt. 
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Beispiel 3 
 
KMK-Bildungsstandards im Kompetenzbereich Sprechen und Zuhören (Auszug) 

Leitidee: „Die Schülerinnen und Schüler bewältigen kommunikative Situationen in persönli-
chen, beruflichen und öffentlichen Zusammenhängen situationsangemessen und adressa-
tengerecht.“ 
Standards 
Zu anderen sprechen 
• sich artikuliert, verständlich, sach- und situationsangemessen äußern 
• über einen umfangreichen und differenzierten Wortschatz verfügen 
• verschiedene Formen mündlicher Darstellung unterscheiden und anwenden 
• Wirkungen der Redeweise kennen, beachten und situations- und adressatengerecht an-

wenden 
• unterschiedliche Sprechsituationen gestalten 
 

Mit anderen sprechen 
• sich konstruktiv an einem Gespräch beteiligen 
• durch gezieltes Fragen notwendige Informationen beschaffen 
• Gesprächsregeln einhalten 
• die eigene Meinung begründet und nachvollziehbar vertreten 
• auf Gegenpositionen sachlich und argumentierend eingehen 
• kriterienorientiert das eigene Gesprächsverhalten und das anderer beobachten, reflektie-

ren und bewerten 
 

Verstehend zuhören 
• Gesprächsbeiträge anderer verfolgen und aufnehmen 
• wesentliche Aussagen aus umfangreichen gesprochenen Texten verstehen, diese Infor-

mationen sichern und wiedergeben 
• Aufmerksamkeit für verbale und nonverbale Äußerungen entwickeln 
 

Szenisch spielen 
• Eigene Erlebnisse, Haltungen, Situationen szenisch darstellen (...) 
 
Die Qualifikationserwartungen im Rahmenlehrplan (S. 26) und KMK-Bildungsstandards set-
zen ins Zentrum des Kompetenz- bzw. Aufgabenbereiches den sach- und situationsange-
messenen sowie adressatengerechten Sprecher bzw. Zuhörer. Sowohl das Unterscheiden 
und Anwenden als auch die Analyse und das Bewerten verschiedener Gesprächs- und Re-
deformen spielen in beiden eine entscheidende Rolle. Stärker als in den Bildungsstandards 
wird in den Qualifikationserwartungen dabei auch auf das szenische Spielen abgehoben. 
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Beispiel 4 
 
KMK-Bildungsstandards im Kompetenzbereich Sprache und Sprachgebrauch unter-
suchen (Auszug) 

Leitidee: „Die Schülerinnen und Schüler denken über Sprache und Sprachgebrauch nach, 
um das komplexe Erscheinungsbild sprachlichen Handelns – des eigenen und fremden – 
und die Bedingungen, unter denen es zustande kommt bzw. aufgenommen wird, zu verste-
hen und für die eigene Sprachentwicklung zu nutzen.“ 

Standards 

Äußerungen/Texte in Verwendungszusammenhängen reflektieren und bewusst gestal-
ten 
• beim Sprachhandeln die Inhalts- und Beziehungsebene im Zusammenhang mit den 

Grundfaktoren sprachlicher Kommunikation erkennen und berücksichtigen: gelingende 
bzw. misslingende Kommunikation; öffentliche bzw. private Kommunikationssituationen 

• beim Sprachhandeln einen differenzierten Wortschatz gebrauchen einschließlich um-
gangssprachlicher und idiomatischer Wendungen in Kenntnis des jeweiligen Zusammen-
hangs 

• grundlegende Textfunktionen erfassen (...) 
• „Sprachen in der Sprache“ kennen und in ihrer Funktion unterscheiden (...) 
• Mehrsprachigkeit (Schülerinnen und Schüler mit anderer Muttersprache und Fremdspra-

chenlernen) zur Entwicklung der Sprachbewusstheit und zum Sprachvergleich nutzen 
• Sprechweisen unterscheiden und beachten (...) 
• ausgewählte Erscheinungen des Sprachwandels kennen und bewerten 
 
Textbeschaffenheit analysieren und reflektieren 
• Sprachliche Mittel zur Sicherung des Textzusammenhangs (Textkohärenz) kennen und 

anwenden (...) 
• Wortebene (morphologische Mittel): Beziehungswörter (z.B. Konjunktion, Adverb), Zu-

sammensetzung und Ableitung von Wörtern 
• Satzebene (syntaktische Mittel): Satzarten, Satzreihe, Satzgefüge 
• Bedeutungsebene (semantische Mittel): z.B. Synonyme, Antonyme; Schlüsselwörter; 

Ober-/Unterbegriff; ausgewählte rhetorische Mittel 
• Möglichkeiten der Textstrukturierung kennen und nutzen 
 
Leistungen von Sätzen und Wortarten kennen und für Sprechen, Schreiben und Text-
untersuchung nutzen 
• Satzstrukturen kennen und funktional verwenden: Haupt-, Neben- und Gliedsatz, Satz-

glied, Satzgliedteil 
• Wortarten kennen und funktional gebrauchen: z.B. Verb: Zeitlichkeit, Modalität; Substan-

tiv/Nomen: Benennung; Adjektiv: Qualität 
• grammatische Kategorien und ihre Leistungen in situativen und funktionalen Zusammen-

hängen kennen und nutzen, insbesondere Tempus, Modus (Indikativ, Konjunktiv I/II), Ak-
tiv/Passiv, Genus, Numerus, Kasus, Steigerung 

 
Laut-Buchstaben-Beziehungen kennen und reflektieren 

• wichtige Regeln der Aussprache und der Orthografie kennen und beim Sprachhandeln 
berücksichtigen 
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Inhaltlich geht es in diesem Aufgaben- bzw. Kompetenzbereich sowohl in den Qualifikations-
erwartungen des Rahmenlehrplans (S.29) als auch in den Bildungsstandards um Formen 
und Funktionen des Sprachgebrauchs, um die Analyse sprachlich-kommunikativen Han-
delns, um die Bedeutung kommunikativer Konventionen, Sprachvarietäten, das Erkennen 
und Anwenden sprachlich-grammatischer Strukturen, einschließlich das Ordnen und Klassi-
fizieren von sprachlichen Einheiten sowie deren funktionaler Gebrauch. Die Bildungsstan-
dards orientieren zusätzlich noch auf das Erkennen und Bewerten von Sprachwandlungs-
prozessen. In den Qualifikationserwartungen und Bildungsstandards wird auf den Gebrauch 
von Fachbegriffen verwiesen,  letztere benennen einige. 

3 Umsetzung der KMK-Bildungsstandards in die Unterrichtsarbeit  
Beide Instrumente - Rahmenlehrplan sowie KMK-Bildungsstandards - stellen ab dem Schul-
jahr 2004/2005 die verbindlichen  Grundlagen für die  Unterrichtsarbeit an der Schule dar. 
Sie sollten in der Fachkonferenz damit beginnen, Ihren schuleigenen Lehrplan mit den KMK-
Bildungsstandards zu vergleichen, darüber zu diskutieren und anzupassen, wo es nötig ist. 
 
Beachten Sie bitte dabei insbesondere: 

• Überprüfen Sie, ob die fachlichen und methodischen Anforderungsbeschreibungen der 
KMK-Bildungsstandards auch ausreichend im Zentrum Ihrer eigenen inhaltlichen Unter-
richtsarbeit von der Jahrgangsstufe 7 bis 10 stehen. Ausgangspunkt dafür sollten die Zie-
le, Qualifikationserwartungen und natürlich auch die Inhalte sein, die Sie auf der Grund-
lage des Rahmenlehrplans an Ihrer Schule festgelegt haben. Beachten Sie dabei, dass 
das Erkennen und Bewerten von Sprachwandlungsprozessen (KMK-
Bildungsstandards) in die schuleigenen Lehrpläne aufgenommen werden muss. 

• Kontrollieren Sie, ob sich die Leitideen der jeweiligen Kompetenzbereiche der KMK-
Bildungsstandards wie z.B. Förderung von Leseinteresse sowie Lesefreude, Ausbildung 
von Empathie und Fremdverstehen adäquat in den schuleigenen Plänen widerspiegeln. 

• Die ausgeprägte Konkretisierung der Leistungsanforderungen der KMK-Standards bietet 
ein Orientierungspotenzial für die Qualitätssicherung von Unterricht sowie für die Ver-
gleichbarkeit von Lernergebnissen.  Diesen offensichtlichen Vorzug sollten Sie z.B. hin-
sichtlich der Aufgabenentwicklung, für die Beschreibung von Leistungserwartungen und 
von Lehr- und Lernprozessen nutzen. 

• Kontrollieren Sie in Ihren schuleigenen Plänen, ob die jeweiligen bildungsgangbezoge-
nen Anforderungen, die Sie auf der Grundlage der Qualifikationserwartungen des Rah-
menlehrplans für Ihre Schule beschrieben haben, grundsätzlich mit den Anforderungsbe-
schreibungen der KMK-Bildungsstandards kompatibel und passfähig sind. Beachten Sie 
dabei, dass sich die vorliegenden KMK-Bildungsstandards auf den Mittleren Schulab-
schluss beziehen. Das heißt, am adäquatesten bilden sie die Anforderungen ab, die auf 
den FOR-Abschluss (erweiterte allgemeine Bildung) zielen. Das ist damit vor allem für 
den Deutschunterricht in der Realschule so zutreffend. Je nach spezifischem Profil der 
Bildungsgänge ist eine Differenzierung der Anforderungen notwendig. Das ist durch eine 
differenzierte Unterrichtsarbeit als auch durch unterschiedliche inhaltliche Zielsetzungen 
zu erreichen. Deutlich ist das an konkreten Aufgabenstellungen zu erkennen. 
 Beispiele möglicher Formen der Differenzierung nach unterschiedlichen Anforderungsni-
veaus finden sich in den Aufgaben für die Prüfungen am Ende der Jahrgangsstufe 
10.Dort werden bildungsgangspezifische Differenzierungen im Zusammenhang mit den 
Aufgabenarten vorgenommen. Die Differenzierung erfolgt bei gleicher Aufgabenart und  
gleicher Textvorlage in einer unterschiedlichen Aufgabenstellung und einem entspre-
chend unterschiedlichen Erwartungshorizont. Wesentliche Unterscheidungsmerkmale 
sind dabei der Grad der Komplexität der Aufgabenstellung, der Umfang des einzu-
bringenden Fachwissens und der Grad der Selbständigkeit, mit der die Aufgabe ge-
löst werden muss. So heißt die Aufgabenstellung z. B. bei der Analyse und Interpretation 
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des Gedichts „Der September“ von Erich Kästner aus dem Jahr 2004 für die Realschule 
(FOR-Abschluss): 

 
- Stellen Sie dar, wie das lyrische Subjekt (der Sprecher im Gedicht) in den ein-

zelnen Strophen den Abschied wahrnimmt. 
- Prüfen Sie, welche Bedeutung die besondere Gestaltung der 5. Strophe für das 

Gedicht hat. 
- Untersuchen Sie, mit welchen sprachlichen Mitteln Erich Kästner beim Aufbau 

des Gedichts arbeitet. 
- Beschreiben Sie, welche Wirkung das Gedicht auf Sie als Leser hat. 

 
 

Differenzierungen der Aufgabenstellungen 
nach unterschiedlichen Anforderungsniveaus 

 
 
Für den Grundkurs der Ge-
samtschule:      
 
- Welches Thema wird im 

Gedicht gestaltet? 
- Was beobachtet der 

Sprecher (das lyrische    
Subjekt) in den einzelnen 
Strophen? 

- Was fällt Ihnen bei der 
Gestaltung der 5. Stro-
phe auf? Welche Bedeu-
tung hat das für die 
Wahrnehmung des Ab-
schieds? 

- Wie interpretieren Sie die 
beiden letzten Verse des 
Gedichtes in ihrem Zu-
sammenhang? 

  
Für die Erweiterungskurse 
der Gesamtschule: 
 
- Untersuchen Sie, wie das 

lyrische Subjekt den Ab-
schied in den einzelnen 
Strophen wahrnimmt, 

- Untersuchen Sie, welche 
Funktion ausgewählte 
Formelemente für die 
Gestaltung der dargestell-
ten Situation haben. 

 

  
Für das Gymnasium: 
 
 
Analysieren und inter-
pretieren Sie das Ge-
dicht „Der September“ 
von Erich Kästner. Ge-
hen Sie dabei von den 
unterschiedlichen 
Wahrnehmungen des 
lyrischen Subjekts aus. 

 
 
Ein Bezug der o. g. Aufgabenstellungen für die Analyse und Interpretation des Gedichts „Der 
September“ von Erich Kästner zu den KMK-Bildungsstandards ist in folgenden Aspekten zu 
sehen: (Vgl. KMK-Bildungsstandard, S. 13/14.) 

• Strategien zum Leseverstehen kennen und anwenden 
− Leseerwartungen und -erfahrungen nutzen 
− Wortbedeutungen klären 
− Textschemata erfassen 

 
• Literarische Texte verstehen und nutzen 

− epische, lyrische, dramatische Texte unterscheiden 
− sprachliche Gestaltungsmittel in ihren Wirkungszusammenhängen erkennen: z.B. Bild-

sprache 
− wesentliche Fachbegriffe zur Erschließung von Literatur kennen und anwenden 
− wesentliche Elemente eines Textes erfassen 
− zentrale Inhalte erschleißen 
− eigene Deutungen des Textes entwickeln, am Text belegen  
− analytische Methoden anwenden 
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• Textbeschaffenheit analysieren und reflektieren 
• Leistungen von Sätzen und Wortarten kennen und für Schreiben und Textuntersuchung 

nutzen 
• Über Schreibfertigkeiten verfügen 
• Richtig schreiben 
• Einen Schreibprozess eigenverantwortlich gestalten - Texte planen und entwerfen, Texte 

schreiben 
• Ergebnisse einer Textuntersuchung darstellen: z.B. Inhalte auch längerer und komplexe-

rer Texte verkürzt und abstrahierend wiedergeben und Textdeutungen begründen; Texte 
sprachlich gestalten; Texte überarbeiten 

• Beachten Sie, dass die kommentierten Aufgaben der KMK-Bildungsstandards und deren 
Lösungen lediglich mögliche Beispiele und keine festgelegten Muster darstellen (S.27). 
Sie sollen veranschaulichen, wie sich die Aufgaben an den Standards orientieren und 
„wie die Standarderreichung festgestellt werden kann“ (S. 26). Die kommentierten Aufga-
benbeispiele der KMK-Bildungsstandards sollten in den Fachkonferenzen erörtert werden 
und können z.B. für die Gestaltung von Aufgaben für den Unterricht bzw. für Klassenar-
beiten oder für Parallelarbeiten durchaus genutzt werden.  

 
Bei den derzeitigen Prüfungsaufgaben am Ende der Jahrgangsstufe 10 im Fach Deutsch im 
Land Brandenburg entspricht das Anforderungsniveau in allen Bildungsgängen grundsätzlich 
dem Anforderungsniveau der KMK-Bildungsstandards. Die KMK-Bildungsstandards benut-
zen in den Beispielaufgaben jedoch andere Aufgabenarten. Damit sind die Aufgabenformate 
verschieden.  
Wir wüschen Ihnen für die Einbeziehung der KMK-Bildungsstandards in Ihre schuleigenen 
Pläne interessante Diskussionen und Ideen in der Fachkonferenz sowie gutes Gelingen. 
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